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„Unaccompanied“ Children nach 1945 – 
Lebensspuren jüdischer Kinder in den Beständen 
des International Tracing Services

In der Shoah wurden knapp 1,5 Million jüdische Kinder bis 17 Jahren ermordet. 
Die nach der Befreiung ohne Verwandte aufgefundenen jüdischen Kinder fielen, wie 
auch  jene  Jugendlichen,  die  beispielsweise  aus  der  Ukraine  oder  Polen  in  die 
Zwangsarbeit verschleppt worden waren, in den Zuständigkeitsbereich des 1945 ins 
Leben gerufenen Child Search Branch (CSB)1, einem Such- und Auskunftsdienst, 
der im Rahmen des späteren International Tracing Service (ITS) agierte.2 

Die Emissäre jüdischer Organisationen – wie der Jewish Agency for Palestine 
oder  der  Kinder-  und  Jugend-Aliyah – sahen in jedem Kind,  das  überlebt  hatte, 
Hoffnung auf Erneuerung. Die jüdischen Kinder sagten sich in der Regel von ihren 
Herkunftsländern  los  und  begriffen  sich  vor  allem  als  Juden.  Diese  spezifische 
Gruppe  der  ‚unacompanied  children‘  geriet  durch  die  Fürsorge  und  Erziehung 
jüdischer Organisationen, die universalistisch-idealistischen Ziele der Child Welfare 
Officers des CSB sowie die  Bestrebungen der Herkunftsländer  auf Repatriierung 
besonders stark in das Spannungsfeld unterschiedlicher Ideale und Strategien.   

Es  kam  trotzdem  auch  zu  organisationsübergreifenden  Maßnahmen,  um den 
Kindern zu helfen:  so gelangten mehrere Gruppen jüdischer  Kinder und Jugend-
licher 1945 und 1946 durch die  Kooperation  von CSB, UNRRA3 und britischen 
jüdischen Einrichtungen zur Ausbildung und Rehabilitation nach Großbritannien. 

Die Child Survivors der Shoah rücken seit einigen Jahren, wohl auch auf Grund 
dessen, dass sie die letzten Zeitzeugen sind, spezifische Verletzungen erlitten und 
damit besondere Folgeerfahrungen aufweisen, in den Fokus des wissenschaftlichen 
Interesses. 

Eine  wichtige  Quelle  zu  den  Kindüberlebenden  des  Holocaust  und  anderen 
jugendlichen Überlebenden nationalsozialistischer  Verfolgung und Verschleppung 
sind in diesem Zusammenhang die  Akten des CSB im ITS. Ein Fallbeispiel  aus 
mehr als 60.000 Kinderakten soll hier vorgestellt werden. 

Moses Junger, geboren am 16. Oktober 1927 oder 1929 im rumänischen Satu 
Mare. Seine Eltern hießen Mendel und Serena Junger. Er hatte vier Geschwister. Der 
1 Vgl. die knappe Darstellung in: Zimmer, Bernd-Joachim: International Tracing Service Arolsen. Von der 
Vermisstensuche zur Haftbescheinigung. Die Organisationsgeschichte eines „ungewollten“ Kindes während 
der Besatzungszeit, Bad Arolsen 2011 (=Waldeckische Forschungen 18), S. 340-356 sowie den Aktenbestand 
des ITS, z.B. Bereich Kindersuchdienst unter UNRRA und IRO, 6.1.2, Ordner 0001 bis 0018, Digitales 
Archiv, ITS Bad Arolsen.
2 Vgl. Zur Geschichte des ITS: http://www.its-arolsen.org sowie Schulte, Jan Erik: Nationalsozialismus und 
europäische Migrationsgeschichte: Das Archiv des Internationalen Suchdienstes in Arolsen, in: Zeithistorische 
Forschungen/Studies in Contemporary History, Online-Ausgabe, 4 (2007) H. 1+2, online unter 
http://www.zeithistorische-forschungen.de/16126041-Schulte-2-2007 [16.11.2011].
3 UNRRA = United Nations Relief and Rehabilitation Administration, gegründet am 9. November 1943 in 
Washington. 
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Vater war Lehrer. Satu Mare war 1940 Ungarn zugeschlagen worden und hieß nun 
Szatmárnémeti.  Im Zuge  der  Besetzung  Ungarns  am  19.  März  1944  wurde  am 
3. Mai in Satu Mare ein Ghetto errichtet. Die Liquidierung desselben setze bereits 
am 19. Mai ein und war am 1. Juni 1944 beendet. In diesen knapp zwei Wochen  
wurden in sechs Transporten mehr als 18.000 Juden aus Satu Mare deportiert. Moses 
Junger und seine Familie befanden sich am 26. Mai in einem Transport Richtung 
Auschwitz.4 Drei Tage später erreichte der Zug das Arbeits- und Vernichtungslager, 
Moses erhielt die Häftlingsnummer A-8170 und wurde in Auschwitz-Monowitz zur 
Zwangsarbeit eingesetzt. Im Zuge der Räumungstransporte kam er am 26. Januar 
1945 im KZ Buchenwald an; dort wurde er als Nummer 122420 registriert. Noch 
Mitte März 1945 befand er sich in Buchenwald, weil er laut eines Dokuments im 
ITS  in  Block  66  ärztlich  untersucht  wurde.  Es  ist  anzunehmen,  dass  er  bereits 
wenige Tage später ins KZ Flossenbürg verschickt wurde. Von dort musste er im 
April  1945  auf  einen  Todesmarsch,  der  sich  Richtung  Dachau  bewegte.  Nahe 
Neunburg  vorm Wald wurden die  Überlebenden von  der  amerikanischen  Armee 
befreit.5 Junger war zunächst in der Obhut seiner Befreier und wurde in Neunburg 
gemeinsam mit seinem Cousin Samuel als Überlebender registriert. Samuel, geboren 
am 7.  Oktober  1930,  hatte  seinen  Cousin  Moses  wahrscheinlich  in  Flossenbürg 
wieder gefunden. Auch über Samuel existiert im ITS eine umfangreiche Akte des 
CSB. Moses und Samuel gelangten am 20. August 1945 in das DP-Camp Winzer 
und von dort  am 6.  September  1945 in das „International  DP Children’s  Center 
Kloster Indersdorf“.6 Wie viele andere der Kinder wurde er am 12. Oktober 1945 
fotografiert.  Mit  diesen  Fotos  sollten  u.  a.  eventuell  noch  lebende  Verwandte 
ausfindig  gemacht werden.  Bereits  am 31.  Oktober  1945 emigrierten Moses  und 
Samuel Junger mit einer Gruppe von insgesamt 33 jüdischen Kindern und Jugend-
lichen nach England. Er gelangte nach Wintershill Hall in der Nähe Southamptons. 
Von dort schrieb er an Lilian D. Robbins, die anfänglich an der Spitze des UNRRA-
Arbeitsgruppe in Indersdorf gestanden hatte, einen Brief. In ihrem Antwortschreiben 
wird deutlich,  dass  die  Empathie  der  UNRRA-Mitarbeiter  mit  den überlebenden 
Kindern  und  Jugendlichen  insbesondere  im Children’s  Center  Kloster  Indersdorf 
außergewöhnlich war.

Akten aus England ergänzen die Unterlagen des ITS und zeigen, dass Moses 
Junger sich als starke Persönlichkeit einen Weg zurück ins Leben bahnte. Ein Report 
des Jüdischen Komitees in England unterstrich: „The boy is very serious and rather 
religious.  He is  a  good pupil  and his  English  is  good.  Makes  good progress  in 
mathematics but is not very much interested in. He is a strong personality and a very  

4 Junger erinnerte den 25. Mai als Tag der Deportation, es war jedoch der 26. Mai. Vgl. auch: 
http://www.degob.hu/english/tables/kassa.html [16.11.2011]. Außerdem hinzugezogen: ITS-interne Hilfsmittel 
u. a. zu den Deportationen nach Auschwitz und der dortigen Nummernvergabe.
5 Zu den Todesmärschen bewahrt der ITS eine umfassende Sammlung auf, die auf einem alliierten 
Untersuchungsprogramm beruhen, das der ITS leitete, vgl.: Schönemann, Sebastian: Die 
Untersuchungstätigkeit des International Tracing Service zu den Todesmärschen, in: Gedenkstättenrundbrief 
Nr. 159 (2011), S. 28f. 
6 Vgl. Andlauer, Anna: Zurück ins Leben. Das internationale Kinderzentrum Kloster Indersdorf 1945-1946, 
Nürnberg 2011.
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balanced mind.”7 Im Dezember 1947 wurde vermerkt, dass er einer Arbeit nachging 
und zugleich die Oberschule besuchte.8 Moses Junger wanderte am 13. März 1949 
gemeinsam mit seinem Cousin Samuel nach Israel aus. Eine Anfrage an den Magen 
David  Adom über  ein   Lebenszeichen  und  über  einen  möglichen  Aufenthaltsort 
verlief ergebnislos. Die Korrespondenzakte für Moses Junger (T/D 380917), 1954 
auf  Grund einer  Anfrage  des  United  Restitution  Office  London angelegt,  beruht 
wiederum auf dem Entschädigungsantrag von Junger selbst. 

1977  wandte  sich  Chana  Heilbrun,  eine  Schwester  von  Moses,  an  den  ITS. 
Chana, geboren 1914, war von Auschwitz nach Bergen-Belsen und von dort nach 
Theresienstadt verschleppt worden (Angaben aus der ITS-Korrespondenzakte T/D 
661923). Chana war von Moses im März 1946 gesucht worden. Er war, weshalb,  
wird nicht deutlich, davon ausgegangen, dass sie nach Schweden zur Rehabilitation 
gebracht worden sei. Dort fand man sie jedoch nicht. Was geschah nach 1955 mit 
Moses Junger? Sein auf der Website „Remember me?“ des United States Holocaust  
Memorial Museum präsentiertes Foto aus Indersdorf  hat zu keiner Verlinkung zu 
Verwandten oder gar ihm selbst geführt.9 Ob er und seine Schwester sich jemals 
wieder sahen? Ob er noch lebt? Darüber ist in den Akten des ITS leider nichts zu 
lesen. 

Die Dokumente im ITS – nicht nur des Child Search Branch – können unter 
vielfältigen  Perspektiven  und  Methoden  analysiert  werden  und  bieten  sowohl 
biografische wie thematische Ansätze.10 

Für Moses Junger sind beispielgebend zentrale Unterlagen auf den folgenden 
Seiten dokumentiert.
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7 Committee report, May 1946, Kopie des Reports und Brief vom AJR – World Jewish Relief, 17. Januar 2011. 
8 Committee report, 29.12.1947, Kopie des Reports ebd.
9 http://rememberme.ushmm.org/pages/child/mozesjunger-33 [16.11.2011].
10 Weiter führende Informationen finden sich unter: http://www.its-arolsen.org/de/historische_forschung/ 
forschungsantrag/index.html. Im ITS stehen zwei Leseräume mit PC-Arbeitsplätzen zur Verfügung.
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KZ Buchenwald, 26. Januar 1945:  
Eingangsliste von Deportierten aus Auschwitz.  
Moses Junger ist die laufende Nummer 1877. 
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UNRRA, 17. Juli 1945: Aufstellung unbe-
gleiteter Kinder der in den auf dem Dokument  

verzeichneten Kreise in der US-Zone. 
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Liste von in Neunburg vor dem Wald  
befreiten KZ-Häftlingen, erstellt vom  

World Jewish Congress, ohne Datum. 
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Verwaltung des Jüdischen Committees Neunburg,  
21. Juli 1947: Erfassung der in Neunburg vorm 

Wald nach der Befreiung registrierten rumänischen  
Juden. Die hier Genannten waren größtenteils zu  
diesem Zeitpunkt nicht mehr in Neunburg. Moses  

Junger ist unter der laufenden Nummer 16 zu finden.
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Akte des Kindersuchdienstes zu  
Moses Junger (S. 1 ). September  

1945 wurde die Akte angelegt und 
am 30. April 1948 geschlossen.
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Akte des Kindersuchdienstes zu Moses Junger (S. 3).  
September 1945 wurde die Akte angelegt und am 30.  

April 1948 geschlossen.
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Akte des Kindersuchdienstes zu Moses Junger (S. 13).  
September 1945 wurde die Akte angelegt und am 30.  

April 1948 geschlossen.
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